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Handeisvertrages
Berlin, 2. Oktober.

jus dem Jnhalte des

Amtlich wird gemeldet:
Zur Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen Vertragswerks hat
Keichskabinett in ſeiner geſtrigen Abendſitzung die

rundſätzliche Zuſtimmung erteilt.
Das geſamte Vertragswerk enthält folgende für die Rege

jung der beiderſeitigen Rechts- und Wirtſchaftsbeziehungen
ihtige Einzelabkommen: ein Niederlaſſungs, ein
hirtſchafts-, ein Seeſchiffahrts-, ein Eiſen
ahn, ein Steuerabkommen, ein Abkommen für ge
erblichen Rechtsſchutz ſowie ein Abkommen über

handelsſchiedsgerichte außerdem ein Konſular-
Nän t Rechtshilfeabkommen und ein Nachlaßab-

J mm en.
MarKt) Zur endgültigen Feſtſtellung der Vertragstexte ſowie zur
latze. ſerſtändigung über einige noch offen gebliebene Punkte begibt
Fnetl e unter Führung des Vorſitzenden der deutſchen Delegation,

rn von Koerner, ſtehende engere deutſche Delegation unver
jglich nach Moskau zurück. Mit der Erledigung dieſer
iſgabe ſowie mit der Unter zeichnung iſt in kürzeſter
riſt zu rechnen.
Wenn auch einige Teile des geſamten Vertragswerks, ins-

ſondere däs Wirtſchaftsabkommen, angeſichts der durch die
rſchiedenartigkeit der beiderſeitigen Wirtſchaftsſyſteme be
ten Hemmungen noch keine auf die Dauer befriedigende

Niing der beſtehenden Schwierigkeiten bringen, ſo ſtellt die auf
ier Rechtsgrundlage geſchaffene umfaſſende Regelung der

eiderſeitigen Beziehungen doch gegenüber dem bisherigen un
jehel. Äetegelten Zuſtande unverkennbare Fortſchritte dar. Als eineh tie weitere Feſtigung freundſchaftlich wirtſchaftlicher Be

Dekor ſehingen geeignete Einleitung kann der Vertragsentwurf daher
Satz 2,10 u vom Standpunkt der deutſchen Wirtſchaft angeſehen wer-
50 850 Du. Er kann darüber hinaus als wertvoller Ausgangs-

dunkt für weitere wirtſchaftliche Abmachungenchon kö heirachtet werden, ſobald genügende Erfahrungen über die
tenw rattiſche Auswirkut des Vertragsentwurfs vorliegen. Die

Veſtimmungen über die Geltungsdauer der einzelnen Ab-
binnen werden auch die Möglichkeit geben, zu gegebener Zeit
uf Grund der bis dahin gemachten Erfahrungen die jetzigen

Lereinbarungen zu verbeſſern.
Die Tragweite des nach mühevollen, mehr als 2jährigen

herhandlungen zuſtande gekommenen Vertragswerks iſt um ſo
rößer, als Deutſchland das erſte Land iſt, das eine
z umfaſſende Regelung mit der Sowjet regierung
rifft. Das Vertragswerk wird ein Mittel ſein, die freund

Untett ſhaſtlichen Beziehungen beider Länder auszugeſtalten und in
tinſchaſtlicher Arbeit den beiderſeitigen Wiederaufbau zu

tftraſte 20 ürdern. Es iſt ein beſonders glückliches Zuſammentreffen, daß
amen oder Müe Entſcheidung der Reichsregierung über das Vertragswerk
ßt z. 3 dem in Berlin anweſenden Volkskommiſſar Herrn Tſchitſcherin,
p. h (tſönlich bekannt gegeben werden konnte.

a h Vor weiteren Verhandlungen
Weiches Berlin, 2. Oktober.Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)
tlich 2—8 vo Vie zu erwarten war, haben die Verhandlungen des Reichs
Off. M khenminiſters Dr. Streſemann mit dem ruſſiſchen Volkskom-
zäftsſt. tiſar“ Tſchitſcherin im Laufe des heutigen Nachmittags ihren

u Auß gefunden. Das Reichskabinett hatte ſich inzwiſchen in
X un Beratungen eingehend mit dem neuen deutſchruſſiſchen
e levertrag beſchäftigt. Heute nachmittag hat dann das

iann de ichehabinett ſeine grundſätzliche Zuſtimmung zur
m budleene Unterzeichnung des Handelsvertrages erteilt. Herr v. Körner

d ſich als Führer einer Kommiſſion ſofort nach MoskauW eben, um die endgültige Formulierung des neuen
isch Zat rages gemeinſam mit den ruſſiſchen Verhandlungsvertretern

korzunehmen. Da nur noch einige unweſentliche formale Fragen
zu klären ſind, wird die Unterzeichnung des Vertrages in Moskau
n kürzeſter Friſt erfolgen.

ofze Aus In Berliner politiſchen Kreiſen nimmt man zuverſichtlich an,aehl. er daß dieſer neue Vertrag der Aurgangspuntt weiterer wirtſchafts

tiſcher Verhandlungen mit Rußland ſein wird. Man glaubt
gar, daß bereits in den nächſten Tagen neue Verhandenzim üngen aufgenommen werden ſollen, die ſich in erſter Linie

n Grete Geltungsdauer der handelspolitiſchen Vereinbarungen
chöne gehen. An ſi en dieſe Ve t durch den Umſtanderst preiswert ehen. ſich werden dieſe Verhandlungen durch den ſTat n daß der Handelsvertrag inſoweit als endgültig zu be

n iſt, als er die juriſtiſche Grundlage für dendS ndelsverkehr zwiſchen den beiden Ländern re gelt. Als be-

wers wertvoll ſind in dem a r nommen anzuſehen, auf die in der amtlichen Erklärung deuhse L Rechekabinetts bereits Bezug genommen iſt.

t H. Sehn Das Arteil Tſchitſcherins
nstrases Berlin, 2. Oktober.
e (Eigener Drahlbericht.)tiſch Aeber die Unterhaltung des Reichsaußenminiſters Dr.
S Gr Aiteſemann mit dem ruſſiſchen Volkskommiſſar Tſchitſcherin
Lande ihr eine Berliner Korreſpondenz aus diplomatiſchen Kreiſen,

die Unterredung zwiſchen den beiden Miniſtern in der

der Handelsvertrag m
Die Beſchlüſſe des Reichskabinetts

Frage des Artikels 16 des Völkerbundspaktes noch kein poſi-
tives Ergebnis gebracht hat, und zwar aus dem Grunde
weil man nicht vorausſehen konnte, welche Form die Konferenz
in Locarno annehmen und wie die Verhandlungen ſich dort
entwickeln werden. Beide Miniſter ſollen dahin übereingekommen
ſein, daß bis jetzt weder Forderungen noch Zuge-
ſtändniſſe umriſſen werden können, ſolange man nicht
weiß, welche Stimmung in Locarno ſich durchſetzen wird. Dr.
Streſemann ſoll angeregt haben, nach der Sicherheitskonferenz
noch einmal über dieſe Frage zu ſprechen.

Weiter wird bekannt, daß Tſchitſcherin nach Moskau ge
drahtet hat, daß er mit den Ergebniſſen ſeiner Aus-
ſprache äußerſt zufrieden ſei und ſich deshalb zum
Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland entſchloſſen
habe. Auch Tſchitſcherin hat ſich für eine baldige Unterzeichnung
des Vertrages ausgeſprochen. Aus Moskau hat Tſchitſcherin
die Nachricht erhalten, daß man dort mit den Ergebniſſen ſeiner
Reiſe zufrieden ſei. Ferner iſt Tſchitſcherin von Moskau aus
der Wunſch übermittelt worden, ſich auch nach Paris und Lon
don zu begeben, um ähnliche Ausſprachen mit den Politikern
der Weſtmächte zu führen. Tſchitſcherin ſteht aber auf dem
Standpunkte, daß augenblicklich eine Reiſe dorthin überflüſſig
ſei. Doch iſt anzunehmen, daß Tſchitſcherin ſeine ferneren Be
ſuche in europäiſchen Hauptſtädten lediglich von dem Ergebnis
der Locarno- Konferenz abhängig macht.

England beobachtet
London, 2. Oktober.

Der Beſuch Tſchitſcherins in Berlin erregt in Londoner
politiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit. Man betrachtete den
deutſchen Widerſtand gegen den Paragraphen 16 als durch die
Unterzeichnung des Vertrages von Rapallo bedingt. Die „Times“
ſchreiben an leitender Stelle, daß Deutſchland das erſte
größere Land ſei, das ſich zu einem Abkommen mit der
Sowjetregierung verſtanden habe. Es wäre ſicherlich für
Moskau recht traurig, wenn der Vertrag von Rapallo zunichte
gemacht würde. Tſchitſcherin wird alle ſeine diplomatiſchen
Künſte auf Herrn Streſemann angewandt haben, um ihn von
einer Verbindung mit den Weſtmächten abzuhalten. Aber Herr
Streſemann, darauf könne man ſich verlaſſen, werde die Politik

it Rußland genehmigt
machen, die er ſich ſelbſt zum Ziele geſetzt habe. Der Sicher
heitspakt richte ſich gegen niemand. Er ſei der erſte Schritt zu
einer allgemeinen europäiſchen Konſolidierung, von der man
wünſchen könnte, daß ſich auch Rußland daran beteiligte. Die
Schwierigkeiten beſtänden jedoch darin, daß Bolſchewismus und
Stabilität zueinander im Widerſpruch ſtänden.

Berliner Miniſterbeſprechungen
Berlin, 2. Oktober.

Die Reichsregierung hatte die Miniſterpräſidenten ſowie die
Finanz- und Jnnenminiſter der Länder eingeladen,
um mit ihnen die allgemeine Finanzlage des Reiches, der Länder
und der Gemeinden ſowie der Zweckmäßigkeit der Aufnahme von
Auslandsanleihen durchzuſprechen.

Der Reichsminiſter der Finanzen legte die Finanzlage ein
gehend dar und nannte beſonders die Auswirkungen inzwiſchen in
Kraft getretener Verordnungen über Aenderungen der Steuer
geſetze zahlenmäßig. Er wies nach, daß die auf Grund der Steuer
eingänge in den erſten Monaten des laufenden Rechnungsjahres,
d. h. in der Zeit vom April bis Auguſt, verbreiteten Mitteilungen
für das ganze Jahr in unvereinbarem Widerſpruch zu den tat
ſächlichen Eingängen ſtehen, daß die Geſamteingänge im ganzen
Rechnungsjahr den Voranſchlag kaum erreichen werden.
Jn den in den kommenden Monaten anfallenden Beträgen wird
ſich eine weſentliche Entlaſtung der Wirtſchaft gegenüber den ver-
gangenen Monaten bemerkbar machen. Der Reichsbankpräſident
wies vor allem auf die Gefahren hin, die aus einer un nötigen
Jn anſpruchnahme des Anleihemarktes, nament
lich im Auslande, verurſacht werden.

Die Beratungen, die ſich auf die allgemeinen Grundlagen
der Preisſenkung erſtreckten, ergaben volles Einverſtändnis
zwiſchen den Regierungen des Reiches und der Länder, beſonders
auch hinſichtlich der in der Aufwertung beſtehenden Möglichkeiten
und der Notwendigkeit, auf ſtärkſte Zurückhaltung der Ge-
meinden in der Aufnahme von Auslands anleihen
hinzuwirken. Es wurde völlige Uebereinſtimmung darüber er-
zielt, daß ohne Länder und Gemeinden auch weiterhin alle Mög-
lichkeiten zu erfolgen haben, die ſich hinſichtlich weiterer
Senkungen der Ausgaben bei allen öffentlichen Verbänden und
möglichſter Beſchränkung der ſteuerlichen Belaſtung bieten. Jm
Zuſammenhang mit dieſen Fragen wurde von allen Seiten auf
die Schwierigkeiten hingewieſen, die im gegenwärtigen Augenblick
einer wirtſchaftlichen Beſſerſtellung der Beamten, beſonders einer
Erhöhung der Gehälter, ſowie einer Wiedereinführung der
Vierteljahrsgehälter entgegenſtehen.

Start nach Locarno
Die deutſche Delegation abgereiſt

Berlin, 2. Oktober.
Nach der geſtrigen Kabinettsſitzung, in der der deutſch

ruſſiſche Handelsvertrag zur Debatte ſtand, fand noch am ſpäten
Abend die angekündigte Unterredung zwiſchen dem Reichs
außenminiſter und dem ruſſiſchen Kommiſſar für auswärtige
Angelegenheiten Tſchitſcherin ſtatt. Das Reichskabinett wird
vorausſichtlich nicht mehr zuſammentreten. Die Abreiſe der
deutſchen Delegation erfolgte heute abend 9,20 Uhr vom Anhalter
Vahnhof aus im Sonderzug nach Locarno.

Die Delegation wird am Sonnabend abend um 6 Uhr in
Locarno eintreffen und im Hotel Eſplanad Wohnung nehmen,
wo bereits alle Vorbereitungen für ihren Aufenthalt getroffen
worden ſind. Der Sonntag wird vorbereitendew Arbeiten ge
widmet werden. Der Konferenzbeginn iſt auf Montag vor-
mittag angeſetzt worden.

Briand im Auto nach Locarno
Paris, 2. Oktober.

Briand iſt heute früh in Begleitung von Berthelot im
Kraftwagen nach Locarno abgefahren. Die Nacht vom Freitag
zum Sonnabend werden ſie in Lauſanne verbringen. Am
Sonntag vormittag gedenken ſie in Locarno einzutreffen.
Briand wird bereits am Nachmittag eine Unterredung mit
Chamberlain haben. Wie jetzt bekannt wird, iſt der franzö
fiſche Univerſitätsprofeſſor Hesnard, der ſeit mehreren Jahren
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin zugeteilt iſt, ebenfalls der
franzöſiſchen Delegation in Locarno beigegeben worden.

Die Jtaliener reiſen heute
Rom, 2. Oktober.

Die italieniſche Delegation reiſt morgen nach Locarno
ab. Sie ſetzt ſich zuſammen aus dem Rechtsgelehrten
Scialoja, dem ſtändigen italieniſchen Vertreter in Genf, dem
Rat am Appellationsgericht, Pilotti, dem Unterſtaatsſekretär
am Auswärtigen Amt, Dino Grandi, dem früheren Geſandthen
Bordongaro, dem Marcheſe Medici und dem Legationsrat
Puti vom Auswärtigen Amt. Muſſolini konferierte geſtern
eingehend mit Grandi, dem die politiſchen Verhandlungen wohl
in erſter Linie anvertraut zu ſein ſcheinen, während Scialoja für
juriſtiſch-völkerrechtliche Fragen Kompetent ſein dürfte.

Die belgiſche Antwort
Berlin, 1. Oktober.

Man meldet aus Brüſſel: Jn Beantwortung der Mit-
teilung des deutſchen Geſandten erklärte der belgiſche Außen
mimiſter, die bebgiſche Regierung ſei glücklich, die Note zu

erhalten, nach welcher die Reichsregierung die Einladung zu der
Sicherheitspakt konferenz annimmt, die am 5. Oktober in
Locarno ſtattfinden ſoll, und ſtelle mit Genugtuung feſt, daß
die Note keinen Vorbehalt enthält. Was die Erklärungen
anbetreffe, die bei der Ueberreichung der Note abgegeben wur
den, ohne jedoch Bedingungen für die Annahme Deutſchlands
zu ſein, ſo erkläre die belgiſche Regierung, daß in den Fragen
der Räumung der Kölner Zone und der Entwaffnung
Deutſchlands es von der deutſchen Regierung ſelbſt abhänge,
ihre Löſung durch die Erfüllung der Verpflichtungen zu be
ſchleunigen, an die die Note vom 4. Juni 1925 ſie erinnere.
Die Frage der Kriegsverantwortlichkeit Deutſchlands ſei durch
den Plan eines Sicherheitspaktes nicht aufgeworſſen und im
übrigen ſei ſie, was Belgien anbetreffe, nicht nur durch den
Verſailler Vertrag, ſondern auch durch die Erklärungen des
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg im Reichstag am 1. Auguſt
und am 1. September 1914 geregelt.

Parlamentarier in Waſhington
Berlin, 1. Oktober.

Man meldet aus Waſhington: Die erſte Sitzung der
inter parlamentariſchen Union wurde heute durch
Staatsſekretär Kellogg eröffnet, der in ſeiner Begrüßungs-
anſprache die Zuſammenkunft ein bedeutſames Ereignis nannte,
weil ſie zeige, daß die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt dem
Studium der Selbſtregierung gewidmet ſei. Die interparla-
mentariſche Union wolle dem Frieden dienen und habe mit ihren
Zuſammenkünften den beſten Weg dazu gewählt. Die haupt-
ſächlichſten Kriegsurſachen ſeien nationaler Ehrgeiz, Eiferſüchte-
leien, Raſſenhaß. Nur durch beſſere gegenſeitige Bekanntſchaft
und Kennenlernen der anderen könnte das Mißtrauen beſeitigt
werden. Der Geiſt gegenſeitiger Duldung und der Bereitſchaft
zur Unterwerfung unter Schiedsſprüche müſſe wach-
gerufen werden, womit die Achtung vor den Rechten der Minder-
heiten verbunden ſein müſſe. Es genüge nicht, einer Regierungs
form den demokratiſchen Stempel aufzudrücken, ſondern ſie
dürfe nicht zur Mehrheitstyrannei ausarten.
Kellogg feierte zum Schluß die Tendenz, Staatsverträge durch
Parlamente ratifigzieren zu laſſen. Je mehr ein Volk von den
eigenen Angelegenheiten unterrichtet ſei, um ſo mehr Kriegs
gründe würden beſeitigt werden.

Jn der deutſchen Delegation, die geſtern abend in
Waſhington eintraf, ſay man den Reichstagspräfidenten Loebe,
den früheren Reichskangler Dr. Wirth, den früheren Gouver
neur von DeutſchOſtafrika Dr. Schnee ſowie Frau Pfülf, Frau
Mende, Hollmann, Emminger, Erkelenz, Gildemeiſter, Adolf
Braun und andere. Zur Begrüßung der Parlamentarier
war der deutſche Botſchafter Freiherr von Maltzan mit dem
geſamten Stabe der Botſchaft am Bahnhof erſchienen



Preußiſcher Landtag
Berlin, 2. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einem Antrag des Oſtausſchuſſes wird im An-

S an Anträge des Zentrums und der Deutſchnationalen be
chloſſen, zur Behebung der Notlage Oberſchleſiens das

erſuchen.
Für die durch das Schadenfeuer in Kreutzburg Betroffenen ſoll
miniſterium um eine Reihe von Hilfsmaßnahmen zu

der Kredit in einen langfriſtigen umgewandelt und die Ge-
währung einer außerordentlichen einmaligen Beihilfe in Betracht
gezogen werden.

Darauf ſetzte das Haus die allgemeine Ausſprache über den
a D. Pinlergeil O Vp. hebt he daß der R

r. erneil (D Vp.) hebt hervor, er Ruf nachgut t die Wirtſchaft ſehr eindringlich an den Staat und das

ich gerichtet werde. ie Wirtſchaft müſſe wieder lernen zu
kalkulieren und müſſe den Mut zur Realiſation finden. Gerade
als liberale Partei ſind wir für die Beſeitigung überflüſſiger
Zwiſchenglieder. Ohne grundlegende Reform der Banken und
Kreditpolitik geht die R zugrunde. Die Haltung der
Reichsbahn gegenüber den Anſchlußländern gleiche einem Skandal.
Der Redner tritt für Schutz der geſunden Kartellpolitik ein.
Selbſtverſtändlich müßten Kartellübergriffe vermieden werden.
Der Ruf nach Erſparnis gelte in erſter Linie den Kommunen.

Abg. Sobotka (Komm.) fordert Zuſammenarbeit der ruſſi
ſchen und deutſchen Proletarier und begrüßt in dieſem Zuſammen
hang die Anweſenheit des ruſſiſchen Volkskommiſſars in Berlin.
Die mit großem Pomp angekündigte Preisſenkungsaktion der
Reichsregierung ſei der verdienten Lächerlichkeit anheimgefallen.
Arbeiterkommiſſionen ſeien die einzige Löſung.

Abg. Goll (Dem.) wünſcht, daß Deutſchland durch günſtige
Handelsverträge wieder Anſchluß an die Weltwirtſchaft erhalte.
Die falſchen Wege des Reiches in der Zoll- und Steuerpolitik
müßten verlaſſen werden.

Abg. Moorbotter (W. V.) erklärt, die vielen Geſetze und Ver
ordnungen zeigten nicht gerade, daß man Mittelſtand und Hand-
werk den verfaſſungsmäßigen Schutz zubilligen wolle. Die ge-
rechteſte Steuer ſei immer das Gemeindezuſchlagsrecht zur Ein
kommenſteuer. Der Hauſierhandel bedeute einen großen Schaden
für den Mittelſtand.

Ein Regierungsvertreter verweiſt in der Frage der
Elektrizitäts verſorgung auf die Ausführungen des
Miniſters, daß die ſtaatliche Monopolſtellung nicht dahin ausge-
nutzt werden dürfte, daß unangemeſſen hohe Preiſe genommen
werden. Andererſeits ſei der Staat wieder auf eine gewiſſe
Verzinſung angewieſen.

Abg. Wiegershaus (Völk.) erklärt, es ſtänden heute Mächte
im Vordergrunde, denen es darum zu tun ſei, die deutſche
Volkswirtſchaft aufzulöſen und als beſondere Ab-
teilung ihres großen internationalen Ramſchbazars aufzuziehen.
Um den Fall Stinnes hätte ſich auch die Juſtizbehörde kümmern
ſollen. Die Banken hätten hier einen Beutezug unternommen,
der geradezu verbrecheriſch ſei. Der Redner fordert eine Aende-
rung des Börſengeſetzes, damit verhindert werde, daß die Jn-
duſtrie von wenigen ſkrupelloſen Leuten ausgebeutet werde.

Abg. Hana (Soz.) fordert eine Vermehrung der Gewerbeauf-
ſichtsbeamten. Jetzt werden kaum 20 Prozenit aller Betriebe kon
trolliert. Zu gering ſei auch die Zahl der Gewerberätinnen und
Gewerbepflegerinnen. Von der angekündigten Preisſenkung habeſich noch nicht viel gezeigt.

Abg. Conradt (Dntl.) wendet ſich gegen Auswüchſe der Truſte
und Kartelle. Schon mit den vorhandenen geſetzlichen Mitteln
hätte Beſſerung geſchaffen werden können, wenn man rechtzeitig
zugegriffen hätte. Dem Mittelſtand und dem Handwerk mache
man immer noch theoretiſche und platoniſche Sympathiekund-
gebungen. Es ſei Zeit, den Worten endlich auch die Tat folgen zu
laſſen. Auf dem Handwerkstag ſei das harte Wort gefallen, das
Miniſterium ſei ein Miniſterium für den Handel und

egen das Gewerbe. Der Redner weiſt darauf hin, daßFortſchritte für das Handwerk nur erzielt werden können durch

eine enge Zuſammenarbeit der Handwerksorganiſationen mit dem
Handels miniſterium. Notwendig ſei ein modernes Reform-
handwerksgeſetz. Das Handwerk verlange Beſeitigung der Luxus-
ſteuer.

Abg. Altgeer (Ztr.) warf den Kartellen vor, ſie übten unge-
heure Tyhrannei aus. An hohen Preiſen habe das Handwerk gar

in Jntereſſe. Die Steuerſammlung auf Vorrat ſei ein Ver-
brechen an der Wirtſchaft. Die Gemeindehaushalte ſolle man
beſſer kontrollieren, um der ungehinderten Bewilligungsfreudig-
keit der Gemeinden Zügel anzulegen. Der Redner wendet ſich

egen die Beſchäftigung von Gefangenen mit Handwerksarbeiten.
etzt würden ſogar die Stiefel der Polizei und Reichswehr in den

Strafanſtalten hergeſtellt.
Ein Vertreter des Handels miniſteriums ſagte die Ver-

tretung der Regierung bei Handwerkstagungen zu.

Das Minns der Amerikareiſe Caillaux'
Sein Koſchied von Amerika

Paris, 2. Oktober.
(Eigener Drahtberiſcht.

Caillaux hat heute früh um 7.25 Uhr (amerik. Zeit)
Waſhington verlaſſen und ſich nach NewYork begeben
und wird dort einem Frühſtück beiwohnen, das vie Leiter des
Foreign Office Council ihm geben und bei dieſer Gelegenheit
mit Mr. Young zuſammentreffen. Heute abend tritt
Herr Caillaux die Rückreiſe nach Frankreich an.
Er wird in Paris ſowohl das Proviſorium wie die letzten ameri-
kaniſchen Vorſchläge, die er in Waſhington abgelehnt hat,
dem franzöſiſchen Miniſterkollegium zur Prüfung vorlegen.

Die Blätter melden übereinſtimmend, daß die Entſcheidung
des Präſidenten Coolidge gegen die franzöſiſchen Vorſchläge von
den Senatoren Borah und Smeets, die ihren Einfluß beim
Präſidenten geltend machten, herbeigeführt worden ſei. Der
Korreſpondent der „Jnformation“ in Waſhington gibt ein Bild
des jetzigen Proviſoriums, mit dem die franzöſiſch- amerikaniſchen
Verhandlungen geendet hätten, worin ſich folgende Vorteile
für Frankreich zeigten: Die Prüfung der neuen Zahlungs-
arrit Frankreichs wird nach fünf Jahren automatiſch ſtatt
inden. Die amerikaniſchen Forderungen für die Kriegsvorräte

werden nicht, wie vorgeſehen iſt, im Jahre 1929 präſentiert wer
den. Frankreich entwaffnet durch ſeine ſofort beginnenden Zah
lungen die amerikaniſche öffentliche Meinung,
die ihm feindlich geſinnt ſei. Selbſt die Ausſicht auf
eine endgültige Regelung auf der Baſis der letzten amerikani-
ſchen Vorſchläge würde einen bedeutenden Fortſchritt gegenüber
den Verhandlungen vor drei Jahren bedeuten, wo die Ameri-
kaner fünf Prozent Verzinſung und eine Tilgung der Schuld in
25 Jahren gefordert haben. (Die jetzt geforderten proviſoriſchen
Zahlungen von 40 Millionen ſtellen ein Prozent der Geſamt-
ſchuld dar.) Die letzten Zahlungen werden ſernerhin, wie Herr

Mellon geſagt hat, den Kredit Frankreichs ſtärken und ſchließlich
iſt es für Frankreich von Jntereſſe, erſt die Praxis der belgiſchen
Schuldentilgung ſowie die Regelung der amerikaniſchen Schulden
in Amerika kennen zu lernen, ehe es ſich ſelbſt bindet.

Das Proviſorium
Waſhington, 1. Oktober.

Die franzöſiſch amerikaniſchen Schuldenverhandlungen
endeten heute mit einem vorläufigen Abkommen, das
ſich auf einen Zeitraum von fünf Jahren erſtreckt. Die fran-
zöſiſche Kommiſſion, die ſich ſogleich zur Rückreiſe vorbereitet
hat, wird einen amerikaniſchen Vorſchlag mitnehmen, der ſie in
die Lage verſetzt, die Beſprechungen für ein endgültiges Ab,
kommen in jedem Augenblick innerhalb dieſes Zeitabſchnittes
fortzuſetzen. Das Abkommen ſieht eine jährliche Zahlung
von 40 Millionen Dollar an die Vereinigten Staaten
vor. Weitere Verhandlungen ſollen aufgenommen werden, ſobald
die franzöſiſche Regierung der Anſicht iſt, daß die Verhältniſſe
ihr dies ermöglichen.

Jn einer Reutermeldung aus Waſhington heißt es: Daz
heute vereinbarte Schuldenabkommen erfordert wahrſcheinlich die

offizielle Beſtätigung ſeitens der franzöſiſchen
Regierung. Die Mitteilung, daß ein Abkommen erzielt ſei,
erfolgte nach einem Tage widerſpruchsvoller Gerüchte und ein
ander widerſprechender Erklärung, während deſſen alle Beteilig-
ten unaufhörlich bemüht waren, einen Ausweg aus dem Still
ſtand der Verhandlungen zu finden, der am frühen Morgen durch
die Erklärung der amerikaniſchen Kommiſſions mitglieder herbei-
geführt worden war, daß die franzöſiſchen Vorſchläge unannehm-
bar ſeien. Allgemein wird die Anſicht ausgeſprochen, daß Präſi
dent Coolidge, wenn er ſich auch nicht offiziell äußerte, den
einen großen Einfluß auf die heutigen Verhandlungen ausgeübt
habe, da er lebhaft wünſchte, daß Caillaux nicht nach Frankreich
zurückkehren ſolle, ohne eine Art Abkommen erreicht zu haben.
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Handelsminiſter Dr. Schreiber ging auf verſchiedene Wünſche

der Redner ein. Er ſtellte feſt, daß die mittelſtändiſchen Betriebe
nicht ausgeſchaltet werden dürfen. Etwaige Eingriffe in die
Wirtſchaft müßten eingehend geprüft werden, damit ſie nicht mehr
Schaden als Nutzen ſtifteten.

Abg. Bayer-Waldenburg (D. Vp.) erklärt, das Handwerk und
das Gewerbe würden gern an einer Preisſenkung mitarbeiten,
wenn ihnen nicht durch ſteuerliche und andere Maßnahmen der
Weg hierzu verbaut würde.

Nächſte Sitzung des Landtages am Montag vormittag.

Rücktritt des chileniſchen Präſidenten
Santiago de Chile, 2. Oktober.

Der Präſident von Chile, Aleſſandri, iſt zurückgetreten.
Der Jnnenminiſter Luis Barros hat vorläufig die Vize
Leſer hoſt übernommen Die Ruhe im Lande iſt nirgends
geſtör

Unmittelbar nach der Abreiſe des Prinzen von Wales haben
ſich die politiſchen Verhältniſſe in Chile wieder außerordentlich
verſchärft. Die Notabeln und die Parteiführer Chiles ſind zu
ſammengetreten, um den Verſuch zu machen, wenn möglich einen
Einheitskandidaten für dem Poſten des Präſidenten
ausfindig zu machen. Nach langem Hin und Her hat ſich die
überwiegende Mehrheit der Parteien für
Kriegsminiſter Jbanez entſchieden. Nachdem er die
Kandidatur angenommen hatte, wurde Jbaneg vom Präſidenten
Aleſſandri aufgefordert, zu demüſſionieren. Jbanez lehnte dies
ab, und jetzt hat anſcheinend infolge dieſer Weigerung Aleſſandri
ſein Amt als Präſident niedergelegt.

Die Meldung über den Rücktritt Aleſſandris, der, erſt im
vorigen Jahr als Triumphator begrüßt, aus der europäiſchen
Verbannung in ſeine Heimat zurückgekehrt war, kommt höchſt
überraſchend. Auch die Vertreter der chileniſchen Republik in
Berlin ſind bisher ohne direkte Nachricht. Aleſſandri hatte erſt
vor kurzem bei der Volksabſtimmung eine Mehrheit erlangt,
die ſeinen Verfaſſungsentwurf ſanktionierte. Die Zurück-
Hrängung der parteipolitiſchen Einflüſſe iſt naturgemäß in der
entmachteten Schicht mit äußerſten Mißvergnügen aufgenommen
worden. Wie ſich die Dinge weiter entwickeln werden, kann
unmöglich vorausgeſehen werden. Vor allem bleibt abzuwarten,
ob Aleſſandris Rücktritt endgültig iſt. Schon einmal glaubten
ſeine Gegner, geſtützt auf Teile des Heeres, den verhaßten
Gegner niedergeworfen zu haben. Jedenfalls iſt es zu bedauerm,

ein ſo arbeitſames und tüchtiges Volk wie die Chilenen

den bisherigen

immer wieder durch politiſche Unruhen bei dem Wiederaufbau
der Wirtſchaft geſtört wird.

Neuer ſenſationeller Kommuniſten-
prozeß in Polen

Warſchau, 1. Oktober.

Jm Sosnowitzer Bezirksgericht hat der Prozeß gegen Stanis
law Waldenberg begonnen, der wegen Organiſation von kommu-
niſtiſchen Keimzellen im Dombrower Kohlenbezirk angeklagt iſt.
Die Angelegenheit geht weit über den Rahmen der gewöhnlichen
Kommuniſtenprozeſſe hinaus. Der Angeklagte iſt ein bekanntes
Mitglied des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſariats in Moskau und
leitete ſeinerzeit die politiſche Abteilung des jetzt aufgelöſten
Charkower Außenkommiſſariats. Nach Polen war Waldenberg
auf illegalem Wege zum Studium der Verhältniſſe und
zur Organiſierung der kommuniſtiſchen Propaganda gekommen.
Bei ſeiner Verhaftung wurden Dokumente gefunden, die den
Beweis für ſeine Verbindung mit den Komintern
geliefert haben. Außer Waldenberg ſitzen auf der Anklagebank
noch zwanzig polniſche Kommuniſten Seinerzeit hatte die Sowjet-
geſandtſchaft der polniſchen Regierung vorgeſchlagen, Waldenberg
gegen in Rußland verhaftete Polen auszutauſchen. Polen hatte
aber abgelehnt.

Eine Kollektivnote der Mächte
an China

London, 2. Oktober.
Reuter meldet: Die Mächte genehmigten die an die chineſiſche

Regierung abzuſendende Kollektivnote, in der der Wunſch
ausgeſprochen wird, den Streit über die Vorfälle in
Schanghai vom 30. Mai beizule gen. Jn der Note wird
ferner erklärt, daß alles nur Mögliche getan werden ſolle, um
die Lage in Schanghai zu beſſern. Alle militäriſchen
Maßnahmen ſollen aufgehoben und die Marine
detachements zu rückgezogen werden.

Ajdir in Flammen
Paris, 2. Oktober.

Nach einem Radiotelegramm Primo de Riveras von Bord des
Schiffes „Alfons XIII.“ ſteht Ajdir in Flammen. Auch die Abd-
elKrim gehörenden Häuſer ſollen von den Flammen ergriffen
worden ſein.

„nutweder Oder
16] Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Der Prinz ſah ihn eine Weile an. „Aus Jhnen wird man

nicht klug,“ ſagte er ſchließlich, „manchmal machen Sie den Ein
druck, als ob Sie Fridolin hießen, und manchmal eben jetzt

ſind Sie von einer Ueberlegenheit der Lage gegenüber
merkwürdig!“Voyenhart lächelte nicht. „Jch faſſe Gefühle als eine Privat

liebhaberei auf, die man ſich nicht immer und nicht übewall er
lauben kann. Ein Durchſchnittsmenſch ſoll rechnen das iſt
das mindeſte, was man von ihm verlangen darf. Und ich bin
nicht eitel genug, um mich für etwas anderes zu halten, als für
emen Durchſchnittsmenſchen. Das richtige Verhältnis zum
Leben iſt eine Gleichung, die nur dann eine Unbekannte hat,
wenn man ſich über ſich ſelbſt nicht im klaren iſt. Klarheit
über ſich ſelbſt iſt das nächſte Ziel, das jeder anſtreben ſollte.“

„Sie übervaſchen mich, mein Sokrates!“ antwortete Bodo.
Philoſophie ſcheint der neueſte Sport zu ſein Ralf Horand

3 geſtern abend ähnliche Anwandlungen. Jm übrigen kann
ich Sie beruhigen: Jch bin, glaube ich, innerlich zu alt, um Un
paſſendes zu begehen. Selbſtverſtändlich

„FJch denbe, die vein äußerliche Ordnung ergibt fich von
ſelbſt“, ſagte Vogenhart ſo kühl, wie er es eben wagen durfte.
ren dw jetzt Einſicht in einige Rechnungsabſchlüſſe nehmen

ollten
Der Prinz ſeufzte. Er dachte daran, daß er im Geſpräche

mit Horand dieſen Bogenhart doch wohl unterſchätzt hatte. Aber
ſchließlich war es kaum der Mühe wert, darüber zu grübeln.
Bodo lehnte ſich in ſeinen eſſel zurück und ſah nachdenklich zu
den Schwalben auf, die in weiten Bögen über den Dächern
kurbten. Wahrhaftig eine philoſophiſche Epidemie ſchien aus
gebrochen zu ſein. Er ſpürte es deutlich.

Eiliges Gewimmel war in der großen Halle des Haupt
bahnhofs. Jn der feuchten Luft hing Rußgeruch und brauſender
Lärm. Die elektriſchen Lampen träufelten trübes Licht. Und
draußen ſtand finſter die Regennacht.

Karren mit Koffern, Karren mit Zeitungen, Karren mit
Schnaps und Apfelſinen ratterten an dean D-Zug München
Genug entlang. Abſchiednehmende prallten vor ihnen auseinander, teilten ſich endgültig in Reiſende und Bleibende und ver

gewiſſerten ſich diskret über das Bereitſein der nunmehr not
wendigen Taſchentücher. An den matten, breiten Fenſtern der
Wagen ſtanden Damen mit Roſenſträußen und der heimlichen

Ueberlegung, wo man dieſe Sträuße am beſten verſtauen
würde. Wünſche einerſeits und Ermahnungen andererſeits ver-
mehrten die Nervoſität und ſpannten die Lage dermaßen, daß
das dumpfe Zuſchlagen der Türen, welches endlich am Zuge ent
langlief, als Erlöſung empfunden wurde. Letzte Wichtigketen
wurden ſchnell wiederholt, eine Schaffnerſtimme bot Vorſicht.

Weit vorn, ſchon im Rachen der Nacht, fauchte die Loko
motive wie ein ſprungbereites Ungeheuer. Am Schwange des
ſchwarzen Drachens glühten rote Lichter feindſelig gegen das
Gewimmel außerhalb der Sperre. Pfeifen ſchrillten, ein
Uniformärmel ſchwang eine Laterne. Lautlos, aber unerbittlich
wie die Zeit, begannen die Wagen zu entgleiten. Taſchentücher
waren wie das Flügelſchlagen weißer Vögel. Die Lokomokive
ließ ein ſchreckliches Ziſchen von ſich, dann puffte ſie ernſthaft
und mit beruhigter Taktfeſtigkeit.

Plötzlich vannte ein Menſch, ganz ohne Gepäck, an tränen
voll Winkenden vorbei ein Vorgang, der mehr als gemüts-
n Fmpfunden wurde. Warum konnte der Mann nicht pünktlich
ein

Ha!
Scchaffner brüllten verblüfft hinter ihm her und ſetzten ſich

in um Unvorſchriftsanäßiges zu verhüten.
t!

Ein Sprung auf das Trittbrett.
Man ſtellte feſt, daß der Wagen den Zuwiderhande nden

dennoch aufnahm
Und während Abſchied und Senſation verebbten, entſchwan

den die glühenden Rotlichter im Dunkel, und erleichtert federten
vereinſamte Ehegatten dem Stammtiſch oder Verbotenem ent

n.

Ralf Horand, der mit jenen Verſtoß gegen die Verkehrs
ordnung belaſtete Menſch, jedoch ſtand, langſamer atmend, noch
im Gange des Wagens und ſah Licht und Lichtlein draußen vor
überhuſchen. Helle Stellwerke tauchten aus dem Dunkel und
ſanken zurück. Jmmer wieder wurde das gleichmäßige Stampfen
der Räder durch die Weichenübergänge in aufgeregtes Raſſeln
gerfleddert bis endlich, nach dem matterleuchteten Streifen
eines Vorſtadtbahnhofs, die Nacht endgültig wurde. Der Zug
nahm leiſe wiegend ſeine glatte Geſchwindigkeit auf und bald,
von raſender Schnelle umſchloſſen, war er ein Weſen für ſich
in einer Welt von dunkel vorüberhetzenden Fragezeichen.

„Alſo dann in Gottes Namen murmelte Ralf Horand,
gab ſich einen kleinen Ruck und trat in den Eingang eines Ab-
teils erſter Klaſſe, in dem niemand ſaß außer einem in die Ecke
zurückgelehnten und hinter einem Zeitungsblatt verſteckten

errn.
Dieſes Zeitungsblatt ſank ein wenig beiſeite, als Horand

bemerkbar machte, und hinter ihm erſchien Michael Warenſti.

ein Buch aus der Taſche und begann ein
ſen.
Michael Warenſki ſchloß halb die Augen,

Weile und ſagte dann: „Herr Oberleutnant Horand! Welch ein
angenehmer Zufall!“ Dabei faltete er das Zeitungsblatt zu
ſammen und legte es neben ſich auf das Polſter.

Ralf ſah auf, griff an die Mütze und erwiderte: „Sehr an
genehm, in der Tat!“

„Fahren Sie auch nach Jtalieng“
Ich weiß es noch nicht.
„Das iſt ſonderbar.“
„Es gibt viel Sonderbares in Leben.

mich hier zu ſehen

r ich erfreut„Nun, n nen wir uns ja auf eine angenehme Unterhaltung w„Vas hat ſich in Jhrer fatalen Angelegenheit ſeit geſtern
abend geändert?“ fragte Michael Wavenſki teilnahmsvoll.
Ha Sie e Wer erfahren

„Nicht das mindeſtel Deshalb ſitze ich hier„Deshalb o a e„Ja.
Der Ruſſe ſchwieg. Die Räder ſtampften leiſe. Draußen

flog die Nacht vorbei.
Horand klappte ſein Buch zu. „Wir wollen eine Zigarette

vauchen,“ ſagte er und hielt dem andern das Etui hin, ich finde
es hier einſtweilen nicht ſo gemütlich wie ſonſt bei Nachtfahrten.
Vielleicht liegt es auch an meiner Stimmung. Geſtern abend
um dieſe Zeit ſaßen wir im Kaſino, da war ich bei beſſerer
Laune. Apropos, Herr Warenſtki: ſeit wann kennen Sie Selma
Delius

Warenſtki lächelte: „Sie inteveſſieren ſich für die Dame?“
kennen ſie alſo ſchon länger?“„Außerordentlich. Sie

„Habe ich das geſagt
„Nein, geſagt haben Sie es nicht. Jch wollte es, offen ge

ſtanden, auch nur wiſſen, weil mir eine etwas rätſelhafte An
gelegenheit zu denken gibt. Geſtern morgen zeigte mir der
Prinz einen Brief, in dem er aufgefordert wurde, abends ins
Kaſino zu kommen er würde dort eine angenehme Ueber
raſchung vorfinden. Der Brief war anonhm, Herr Warenſti.
Können Sie ſich denken, von wem er ſtammt

Warenſtki ſchüttelte den Kopf. „Wie ſollte ich?
zählen Sie weiter, es intereſſiert mich.“
Es iſt nichts weiter zu erzählen.trafen Bogenhart, den Sekretä
Delius.“

Horand ſah nicht hin. Sondern er ſtreckte die Beine von ſich
aufmerkſames

eine
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Halle, 3. Oktober.

Weitere Vorträge der Münzforſcher
gie anläßlich der Müngforſchertagung ſtattfindenden Vor

T nahmen geſtern ihren Fortgang. Als erſter ſprach Herr
Dr. KaroHalle über die Bedeutung der Münzen für
griechiſche Kunſt. Er warf zunächſt einen Blick auf das
Itnis der Numismatik zur klaſſiſchen Archäologie und be

e daß aus einem noch engeren Zuſammenarbeiten der
n Wiſſenſchaften in Zukunft mancher Vorteil zu erwarten
In einigen Beiſpielen wurde gezeigt, wie die Münzen
geiten häufig zur Wiederherſtellung verlorengegangener

ſerke Verwendung gefunden haben. i dieſen Hilfs
tionen ließ ſich natürlich nur das Motiv des urſprüng-
z Weyls wiedererkennen, während Rückſchlüſſe auf die darin
zrperte Kunſt weniger in Frage kommen. Täuſchungen und
uſchungen ſind hierbei natürlich möglich und bereits ein
en. Man darf daher in der Rekonſtruktion nicht mehr vor
ener Kunſtwerke mit Hilfe der Münze nicht zu weit gehen, da
e Weiterprägungen von Münzen mit demſelben Motiv
Fens nicht an das einmalige Original halten, ſondern ſtetig
reiten und den Stil in neuen Ausdrucksmöglichkeiten ent
n. Zahlreiche Lichtbilder bezeugten dieſe ſehr weſentliche
eche. Eine Erweiterung des kunſtgeſchichtlichen Wiſſens
z das Studium der griechiſchen Numismatik wird beſonders
dadurch erzielt, daß aus der Münzforſchung neben manchem
en auch das Ausſteahlen griechiſcher Kunſt auf bemachbarte
er feſtgeſtellt werden kann, ein Gebiet, das bisher nur ſehr
i erforſcht iſt. Beſonders wurde noch auf die Wichtigkeit
datierung der Münzen hingewieſen, die gelegentlich auch
geſchichtlichen Quellen feſtgelegt oder berichtigt werden

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen betonte Herr Prof.
Karo noch einmal die bereits des öfteren gewürdigten Ver
ſte der Herren Prof. Dr. v. Bahrfeldt und Dr. Gaettens
die Förderung der numismatiſchen Wiſſenſchaft in Halle.
die weiteren Darbietungen der geſtrigen Vortragsreihe,
e vor anerkannten Wiſſenſchaftlern, wie Prof. Dr. Alföldi-
apeſt uſw., waren, gaben zunächſt einen Einblick in das
erordentlich umfangreiche Forſchungsgebiet der Münzkunde
legten fernerhin ein beredtes Zeugnis ab von dem Forſcher

t und dem unermüdlichen Fleiß, der die junge und erfolg-
h aufwärteſtrebende Numismatik erfüllt.

Das Konzert in der Johanneskirche
Beſten der Kriegerehrung war für die Zuhörer eine er-

de Feierſtunde, vor allem für die Angehörigen der im
ege Cefallenen. Jede Vortragsnummer ging tief zu Herzen,
gie ſich nachhaltig ein in Herz und Gemüt, war Weihe und
t. Kein Wunder auch, denn es waren durchweg Meiſterwerke,
geboten von hervoragenden Kräften: Joh. Seb. Bachs „Jch
e viel Kümmernis“, Hugo Wolfs „Wo wird einſt des Wander-
en letzte Ruheſtätte ſein Mendelsſohns „Set getreu bis in
Ted“, Joh. Brahms „O Tod, wie bitter biſt du“, Hugo Wolfs
her Nacht und Georg Göhlers „Mein oft veſtürmtes Schiff“
de drei erſten von Frau Elfriede Hirte und die letzten von
Liol vorgetragen, die beide vereint zuletzt noch im ſchönſten
und Miteinander ſangen Peter Cornelius' „Zu den Bergen

e ſich ein Augenpaar“ und Alex Ritters „Wohl bin ich nur
Ton. An Elfriede Hirtes wunderbar feinem Sopran iſt
ſoſehr die Zartheit und Lieblichkeit wie andererſeits die Fülle
Kraft zu bewundern, in allen Lagen bis zu den Höchſten hin,
ſpielend genommen wurden, gleichmäßig durchgebildet und
rall leicht und voll und anſprechend. Und zu dem Schmelz
Glanz der Stimme kommt hinzu eine edle, tiefbeſeelte Vor-
zkunſt, die ausdrucksvoll zu formen und zu geſtalten weiß.
z beſte und ſchönſte alles Geſanges iſt und bleibt allein die
lung und die Durchgeiſtigung, ſonſt bleibt das beſte Werk
und leer. Beide Vortragenden wußten jedes einzelne Lied zu
iiſtem Leben zu erwecken. Daß dies insbeſondere Dr. Viol
zu dem Höchſten und Letzten vermag, iſt bekannt an ihm.
Kehmen wir hinzu noch die wohldurchdachte Umrahmung der

ſinge mit Orgelvorträgen (Max Regers „Conſolation“
und das h-moll-Präludium von Joh. Seb. Bach, aus

voll vorgetragen von Organiſt Karl Sterz) und zwei
teichgartetten („Largo“ von Haydn und „Adagio
o von Robert Schumann, deren fein empfindende Vermitt-
g die Herren Patzer, Sterz, Schläger und Brzoska
en), ferner die glänzend ſich anſchmiegende, fein abgetönte
gelbegleitung des Herrn Karl Bloßfeld ſo iſt's
t zu verwundern, daß zum Schluß das Halleluja des Ge-
degeſanges „Lobe den Herren, o meine Seele“ mächtig die

ihe durchbrauſte. Zu Herzen auch waren allen die einleitenden
dächtniswort von Rektor Schulze gegangen. Alles in allem
ſhöner, ein erhebender Abend, der vielen Troſt und Aufrich-
gebracht hat.

AAZ

Im ThaliaTheater kommt am Sonntag abend das er
reiche Luſtſpiel „Jugendfreunde“ von Fulda zur Aufführung.

Die Konzertvereinigung von Mitgliedern des Berliner
rerGeſangvereins gibt am 8. Oktober in der Marktkirche ein
denkonzert unter Mitwirkung von Studienrat Oskar Rebling
el. Karten bei Hothan.

Generalfeldmarſchall Mackenſen in Halle
Am Sonnabend nachmittag gegen 1 Uhr trifft Generalfeld

marſchall v. Mackenſen auf dem Bahnhof in Halle ein. Er wird
von Vertretern des Stahlhelm empfangen werden.

Die freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Halle

Kirchliche Uachrichten
für Erntedankfeſt, den 17. Sonntag nach Trinitatis, den 4. Oktober 1925.

Kürzungen; Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.)
Frauen: 10 Bauke (Chorgeſang), abends 6 Schlemmer (Chor-

geſang des Jungmädchenbundes), Montag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium,
Schlemmer. St. Ulrich: 10 Gottesd. im Saale d. Franck. Stiſtungen,Ruhmer (A.), Chorgeſang. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesg. Betſaal, Kron
dorferſtr. 6a, Heintke, (Chorgeſang). St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt.
Hoſpital: 10 Keller. Dom: 10 Wind, Vorbereitung u. (A.): Gabriel u.
Wind, 6 Lang, Dienstag 8 bibl. Beſprechung Lang, Mittwoch 8 Wochen-
andacht Lang. Laurentius: 10 Wagner (A.), 5 Veſper Gabriel, Montag 8
Männer Gem. Haus Gabriel, Dienstag 8 (B.) Gem.- Haus Gabriel.
Stephanus: 10 Hagemeyer (A.) Chorgeſang, Donnerstag 8 (B.) Gem.
Haus Meinhof. St. Georgen: 8 fällt aus, 10 Feſtgottesdienſt zur Orgel

Gen. Sup. Prof. D. Schöttler, (Kirchenchor), 8 muſikaliſche Feier-
Riebeck-Stift: 10 Schlemmer. Diakoniſſenhaus:

tz. Paulus: 10 Bach (A.), 5 Jacobi. St. Johannes 10 Mantey(A.), 6 Jahr, Mittwoch 8 (B.) Gueinzius. Lauchſtädter Straße 28: 10 Jahr
(A.), Mittwoch 8 (B.) Mantey. Stadtmiſſion: Abends 8 Evangeliſation,
Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Alters-
und Pflegeheim: 10 Winterberg. Bartholomäus: 10 Hellwig Chor, 6
Kunitz, Freitag 8 bibl. Beſprechung Peſtalozziſtr. 4, Hellwig. Petrus:10 Kunitz (Chorgeſang). Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 96 Peyold,
(Kirchengeſangverein), 5. Oktober: 9 Kirchweihfeſt, Petzold

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtrafe 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1124 K., 416 Uhr bibliſcher Vortrag,
derſelbe. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde. Freitag 8 Uhr Jugend-
verſammlungen.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1410 Uhr
Hochamt. Abends 6 Uhr Roſenkranzandacht.hl. Meſſen. 3411 Uhr

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag 7 Uhr Erntedankfeſt. Teeabend. Montag 8 Uhr Jugendbund für
E. C. für junge Männer, Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Donners
tag 8 Uhr Bibelſtunde: Weſtermann.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer- Straße 39. Sonntag, den 4. Oktober 1925, vormittags 916 Uhr

Pred. Kelletat, 11--12 Uhr Kindergottesdienſt, nachAbendmahlsgottesdienſt,
mittags 4 Uhr Gottesdienſt, Herr Grage-Amerika (z. Zt. Eilenburg); an
ſchließend 6——8 Uhr Feier des Gemeindebeſtehens. Abends 816—-9 Uhr Gebet.
Dann allabendlich 8 Uhr vom 5. 10. bis 9. 10.: Frohbotſchaftsverkündigung,
Pred. Wilh. GrimmSpandau.

Ammendorfer Kirche. 10 Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt (Solo- und
Chorgeſang), Paſtor Balthaſar. Kindergottesdienſt fällt aus.

ener Kirche. 10 Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt (Chorgeſang und
Bläſerbegleitung), Paſtor Dr. Delius. Kindergottesdienſt um 114 Uhr.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 4. Oktober,
früh 8,30 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde. Mitt-
woch, den 7. Oktober, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Prediger Edel.

Chriſtlicher Verein junger Männer, E. V. Feier des23. Jahresfeſtes am Sonntag, den 4. Oktober, abends 726 Uhr im Saale der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4. Feſtvortrag von Herrn Oberverwaltungs
gerichtsrat a. D. v. d. DeckenDresden: „Unſer Dienſt am Volk“. Außer-
dem muſikaliſche und geſangliche Darbietungen. Feſtordnungen ſind an der
Abendkaſſe erhältlich.

Curnen Spiel und Sport
Der Film zum hermannslauf

Dieſer Film wurde kürzlich in Berlin Vertretern der Be
hörden und der Preſſe zum erſten Male vorgeführt. Der Film
bot einen deutlichen Ueberblick über die große Anteilnahme, die
dieſe Veranſtaltung in allen Kreiſen der Bevölkerung gefunden
hatte. Es iſt zu erwarten, daß der Film ſchon allein durch die
vielen reizenden Landſchaftsaufnahmen auch über den Kreis der
Turner hinaus Anklang finden wird, und auch bald in Halle
vorgeführt werden wird.
Schwarz, Prauſe und Weidlich (Leipzig), ſowie Poſtel und
Berthold (Chemnitz) genannt. Die Degenmeiſterſchaft hat
Prauſe (Leipzig) zu verteidigen.

Renn-Vorſchau auf Grunewald
Das wieder ganz dem legitimen Sport gewidmete Sonn

abend Programm des Berliner Rennvereins gipfelt in
dem Preis von Mansbach für drei- bis ſechsjährige Pferde, in
dem Nobelmann, Habicht, Hermes, Laufjunge, Lindwurm Prilep,
Malateſta, Frohſinn und Maira ſich einen ſpannenden Kampf
über 2000 Meter liefern ſollten.

Unſere Vorausſagen: 1. R.: Kudlich-Heid. 2. R.:
Fechter--Roskilde. 3. R.: Jdomeneus--Pan Robert. 4. R.:
Rheinwein Sonnenwende. 5. R.: Nobelmann--Prilep. 6. R.
Dictator-Senow. 7. R.: Oriola--Cea.

V. f. L. 96, Jugend- Abteilung.
Alle Teilnehmer am D. F. B.-Jubiläum in Leipzig treffen

ſich Sonntag früh pünktlich 8 Uhr Hauptbahnhof Thielenſtraße.
Sammelpunkt um den 96er-Wimpel.

u. L.

Vollzswirſſchaſt.
Für ein internationales Konkursrecht. Am 12. Oktober

findet in Haag eine internationale Konferenz zurRegelung von Fragen des internationalen Privatrechtes ſtatt.

Hierbei will die deutſche Regierung ſich dafür einſetzen, daß in
Uebereinſtimmung mit dem deutſchen Konkursrecht aus
ländiſche Gläubiger den inländiſchen gleich
geſtellt werden. Die Bekanntgabe der Konkursewöffnung
ſoll in ſämtlichen Vertragsſtaaten erfolgen, um ausländiſchen
Gläubigern die Wahrnehmung ihrer Rechte zu ermöglichen.
Für die Eröffnung des international wirkenden Konkurſes ſoll
das Gericht der Hauptniederlaſſung des Gemeindeſchuldners
zuſtändig ſein. Die Maßnahmen des in dem eröffnenden Staate
beſtellten Konkursverwalters ſollen von den übrigen Vertrags-
ſtaaten anerkannt werden.

Herabſetzung der Preiſe für Thomasmehl. Der Verein der
Thomasmehlerzeuger, Berlin, teilt mit, daß ſeine Mitglieder
für alle Lieferungen vom 1. Oktober d. J. ab 28 pCt. für
Umſatzſteuerermäßigung in den Rechnungen vergüten.

Zuchtviehverſteigerung in Stendal. Der Verband für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen hält am Donnerstag, den 15. Oktober, in Stendal
in der Viehhalle am Oſtbahnhof ſeine 185. Zuchtviehverſteige-
rung ab. Es gelangen etwa 60 Zuchtbullen und eine Anzahl
Herdbuchkühe und Färſen (gedeckt bzw. tragend), die aus den
beſten Zuchten des Verbandes ſtammen, zur Verſteigerung.
(Siehe Jnſerat.)

Wertbeständige Anleihen
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Papiernotierungen. Ver. Chem. Zeitz 28 2850
Leipzig, 2. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Aohd 70;

Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
Polack Gummi 1,4; Rieſger Bank 80; Wolf Buckau 44;

Zörbig Bank 30.

ädagogiſche Herbſtwoche in Halle

Am Dienstag
II.

nachmittag fand die Fortſetzung der S alle
lungen gemeinſamen Vorträge ſtatt. ie in
heren Zeiten doch vecht ſtiefmütterlich zurückgeſetzte Erd
ide erwies ſich in der Tat als Kernfach, namentlich auch
ren Auswirkungen auf die ſtagtsbürgerliche Erziehung, in
t Lhrprobe des Studienrats Dr. Fritz ſche, der die in jeder
ehung ſo buntgeſtaltete Balkanhalbinſel behandelte. Der

rneriſchen, gymnaſtiſchen Uebungen von Knaben und Mäd-
n verbundenen Vorführung mit der Ueberſchrift Körper-
tur im Rahmen der Erziehungsaufgaben

ppeMatthes) iſt ſchon an anderer Stelle gedacht worden.
e Vorträge fanden in den Franckeſchen Stiftungen ſtatt.
Es folgte am Mittwoch der ſehr ſtark beſuchte Vortrag von Pro

r Dr. Lit t aus Leipzig über „Die Grundformen des
ſchen Bildungsgedankens.“ Ausgehend von den
tellungen über Bildung, wie ſie uns bei Humboldt, Schleier
her und Herder auf der einen, bei Hegel auf der anderen
e entgegentreten, entwickelte der Vortragende das Weſen der
Ang. Der Bildungsprozeß iſt nicht ein harmoniſches Jn-
Werfließen, eine Vermählung mit der Welt, ſondern ein un-
her Kampf des Menſchen gegen die Außenwelt und gegen ſich

Die Arbeit iſt nicht, wie allzu vppartgftſe Vertreter der
isſchule behaupten, eine Fortſetzung des kindlichen Spieles,
n im Gegenteil ein ſcharfer Bruch mit ihm, ein Kampf.

Keſen Feſtſtellungen aus wurde dann ein wichtiger Stand
i gegenüber den Forderungen der Arbeitsſchule gewonnen.
„Rber „Vorbildung, Ausbildung und Fort-
dung der Lehrer an den höheren Schulen“ ſprach der Direk-
der ranckeſchen Stiftungen, Geheimrat Dr. Neb e. Er ent-
v ſeine A namentlich über die wünſchenswerte Ver

ung des Intereſſes der Univerſitätslehrer für den ſich auf der
e heranbildenden Schulmann, und forderte ſelbſt einean der Pfchiſtundengaht Um mehr Zeit ſchaffen zu

können zur Beſchäftigung und inneren Verarbeitung der neuen
Forderungen auf dem pädagogiſchen Gebiete.

„Weltanſchauung und höhere Schule“ lautete
das Thema des erſten allgemeinen Vortrages am Donnerstag, das
Studienrat Dr. Bavink aus Bielefeld behandelte. Er ging aus
von der durch die Richtlinien gegebenen Gefahr, die höheren
Schulen, die früher zu Weltanſchauungsfragen ſo gut wie gar
keine Stellung nahmen, zu ausgeſprochenen Weltanſchauungs
ſchulen zu machen im vreligiöſen Sinne wie in Amerika oder im
parteipolitiſchen wie in Rußland. Für die Bildung der Welt
anſchauung ſei nicht Wiſſensübermittlung, ſondern die Perſönlich-
keit des Lehrers das Maßgebende. Da im allgemeinen die Schüler
für Grenzfragen größtes Intereſſe hätten, ſollte man ſich nicht
beſcheiden mit Einzelheiten des Fachwiſſens, ſondern auf die
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe hinweiſen, die in den umſtrittenen

feſtſtehen. Es ſei ein Fehler der Richtlinien, daß ſie die
zrenzen zwiſchen Natur- und Kulturwiſſenſchaften zu ſtark be-

tonen. Jene ſeien nicht nur die Grundlagen unſerer ganzen
Technik, Wirtſchaft und die Ziviliſation, ſondern überhaupt ein
großer Beſtandteil unſerer Kultur, für deren Verſtändnis der
naturwiſſenſchaftliche Querſchnitt ebenſo notwendig ſei, wie der
hiſtoriſche Längsſchnitt. Die Herabdrückung der objektiven Kul-
turwerte aus den Naturwiſſenſchaften zu einem Fachwiſſen, wie
ſie namentlich als Reaktion gegen Uebertreibungen etwa der
Haeckelſchen Richtung und unter dem Einfluß etwa Spenglers ſich
ergeben habe, müſſe zu der beklagenswerten einſeitig utilitariſti-
ſchen Einſtellung gegenüber der Naturwiſſenſchaft führen. An
einer Reihe von Beiſpielen wurde dann erläutert, wie ſich an den
Unterricht in der Phyſik und Biologie die Behandlung brennender
weltanſchaulicher Fragen anſchließen laſſe (Weltentſtehung,
Mechanismus und Vitalismus). Brächte man den Schülern ſolche
Fragen nicht in der wiſſenſchaftlich-ſachlichſten Form nahe, ſo
ſo liege die Gefahr nahe, daß ſie ſich dann in einem metaphyſiſchen
Kurpfuſchertum Befriedigung ſuchten.

Privatdozent Dr. Wich mann aus Halle behandelte im Hin
blick auf die neuen Richtlinien For malismus und Reaga-
lismus als Bildungsprangzüäpien.

An allen Tagen fanden im Anſchluß an die allgemeinen
Vorträge die Sitzungen der vier Abteilungen ſtatt. Nur am
Dienstag war ein Zuſammenfallen der ſehr ſtark beſuchten neuſprochticher Lehrproben (Scherping-Moosmann) mit den Haupt

vorträgen nicht zu vermeiden. Jn der erſten Abteilung, unter
den Hernfächern, wurden Religion, Geſchichte und
Muſik im Vortrag und Lehrprobe behandelt. Jn der zweiten
Abteilun den alten Sprachen, trat zunächſt das
Lateiniſche mehr in den Vordergrund. Die dritte Abteilung, die
neueren Sprachen, berüchkſichtigte namentlich die Geſichts-
punkte der Konzentration und Kulturkunde, während in der
vierten Abteilung, Mathematik und Naturwiſſen-

chaften, an den erſten Tagen Chemie, Phyſik und Arithmetik
behandelt wurden.

Die Nachmittage, am Mittwoch und Donnerstag, waren Be
ſichtigungen vorbehalten, während die Abende zwei große
muſikaliſche Veranſtaltungen brachten, einer dem ge-
ſelligen Verkehr gewidmet war.

Leo Fall hinterläßt fünf Operetten. Wie Wiener Blätter
berichten, hat Leo Fall noch fünf Operetten hinterlaſſen, deren
Muſik bereits fertiggeſtellt oder doch ſo weit durchgeführt iſt,
daß nur noch die letzte Hand angelegt werden muß. Das
Teſtament Leo Falls iſt noch nicht eröffnet worden.

Ola Hanſſon, der ſchwediſch-deutſche Schriftſteller, iſt plötz
lich auf einer Reiſe in Bujuk-Dere bei Konſtantinopel ge
ſtorben. Hanſſon, der faſt 66 Jahre alt geworden iſt, hat in
den Jahren des beginnenden Naturalismus bei ſeinem Aufent
halt in Deutſchland gemeinſam mit ſeiner Frau Laura Mar-
holm Einfluß auf die junge deutſche Dichtergeneration in Berlin
und München ausgeübt. Er war ein namhafter Eſſahiſt, dem
wir leſenswerte Bücher, wie „Das junge Skandinavien“, „Sen-
fitiva Amoroſa“, eine große Anzahl realiſtiſcher und auch
humoriſtiſcher Romane und Novellen aus Schonen, ſeiner Hei-
mat, und vor allem einen Kranz klangtiefer melancholiſch
empfundener Lyhrik verdanken.



ss. Hugo Shhneider A.-G., Leipzig. Zu den verſchiedent-
lichen Gerüchten und Mitteilungen der Geſellſchaft gibt uns
die Verwaltung folgende Erklärung ab: An dem Gerücht
von finangziellen Schwierigkeiten bei der Hugo Schneider A.G.
iſt nicht das geringſte wahr. Die gegenwärtige Lage der

ellß iſt durchaus zufriedenſtellend die augen
iche Beſchäftigung iſt gut und der Auftragsbeſtand

ausreichend. Die Verwaltung hält es jedoch bei den
jehigen Verhältniſſen für richtiger, den Betrieb einzuſchränken
und die Unabhängikeit in jeder Weiſe zu erhalten. Jm übrigen
geht bei der Firma alles ſeinen normalen Cang weiter.

ss. Porzellanfabrik Fraureuth. Wie wir erfahren, be
ſtä tigt ſich die Meldung vom Ausſcheiden des General
direktors Singol aus der Verwaltung. Die Aufſichtsratsſitzung
der Geſellſchaft, die am 83. Oktober ſtattfinden ſollte, iſt auf
Montag, den 5“. Oktober verſchoben worden. Auf der
Tagesordnung ſtehen vor allem Perſonalfragen.

ss. EiſenbauSchiege A.-G., Leipzig-Paunsdorf. Die Ver
waltung wird in der auf den 23. Oktober einberufenen Generak-
erſammlung die Verſchmelzung mit den Wolf, Netter und
Jacobiwerken, Komm.-Geſ. a. Aktien, Berlin, im Wege der
Liquidationsloſen vorſchlagen.

ss. Die Rauchwarenkommiſſion E. L. Milſtein u. Böhme,
Leipzig. Das Unternehmen befindet ſich in Geldverlegenheiten.
Die Firma betveibt ſeit 124 Jahren eine Filiale in Mailand, die
aber nicht gut gearbeit hat, ſo daß die Firma in Schwierig-
keilen geraten iſt. Die Geſchäftsverbindlichkeiten betragen
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Pfund gegen Kabel bis auf 4,8390 nach. Auch die übrigen euro-
päiſchen Währungen gegenüber dem Dollar niedriger. Feſt lag
nur Rio de Janeiro, angeblich infolge der ſehr günſtigen Ernte-
ergebniſſe des Landes.

Frankfurter Börſe
Bei Eröffnung luſt los. Die Spekulation hält ſich an

Anbetracht der Angelegenheit Stumm vom Geſchäft voll-
ſtändig zurück. Am Schwankungsmarkt ging bisher überhaupt
nichts um. Jm Freiverkehr nannte man Becker Kohle, 50,50,
Benz 38, Brown Boveri 55, Api 0,57, Petroleum 75,50, Ufa 58,
Krügershall 89. Anleihen leicht abgeſchwächt. Kriegsanleihe
232 Schutzgebiete 524.

Hamburger Börſe.
Gerüchte über erneute Schwierigkeiten

und über geplante Arbeiterentlaſſungen in der Eletrizitäts-
induſtrie bewirkten vor allem am Montanmarkt ſtarke
Kursabſchläge. Auch auf den übrigen Gebieten war die
Tendenz flau. Gegen 12,30 Uhr waren Schiffahrtswerte durch
ſchnittlich 124——24 niedriger. Pakket 59, Lloyd 6474, Roland 84,
Hamburg-Süd 3034.

502des Stumm-Kongerns

Oſtdeviſen. Warſchau 69,02——69,38, Kattowitz 68,70-—609,05,
Reval 1,117——1,128, Kowno 41,445 655, Poſen 69.,07-—609,43.
Noten: Gr. Polennoten 68,65——69,35, kleine 67,66——68,34, Lat
79,60-—-80,40, eſtn. Mark und Lit

Berliner Viehmarkt.
Die Marktzufuhren auf dem Magerviehhof zu Berl n
Friedrichsfelde waren etwas geringer als in der Vorwoche. Der
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